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DAS WETTER HEUTE, DONNERSTAG, 31. AUGUST 2023

Die Temperaturwerte in Grad Celsius sowie der Ozon-Höchstwert werden in einem Zeitraum von 24 Stunden
(vorgestern 16 Uhr bis gestern 16 Uhr) ermittelt. Der Ozon-Grenzwert liegt bei 180µg/m3.

Sonnenaufgang: 6.39 Uhr
Sonnenuntergang: 20.08 Uhr

VORSCHAU MONDPHASEN

Sa. So.Fr.

DAS WETTER GESTERN

Höchste Temp. 20,5 °C
Niedrigste Temp. 11,6 °C
Niederschlagsmenge 0,6 l/m2

Windgeschwindigkeit 8 km/h
Ozon (O3) 75 µg/m3

20°/ 11°

Mix aus Sonne, Wolken und einzelnen
Schauern. Nachts kühl.

Do.
31. 8.

Do.
7. 9.

Do.
24. 8.

Fr.
15. 9.

In den sozialen Netzwerken:
Bilder, Infografiken, schnelle
Updates zum aktuellen Geschehen:
Das und vieles mehr gibt’s auf
instagram.de/tagblatt

Gesammelt im Dossier: Alle Artikel,
die zu wichtigen Themen erscheinen,
sammeln wir in Online-Dossiers.
So auch die Berichterstattung zur De-
batte rund um die Situation in den Tü-
binger Kitas: tagblatt.de/dossiers

@ tagblatt.de

Katze vor Blumen: auch in der Wohnung im Sommer ein begehrtes Fotomotiv. Bild: Lisa Maria Sporrer

ie Idee klingt genial: Vi-
ren, die Krebszellen in
den Selbstmord treiben.
Quasi mit dem eigenen

Immunsystem den Krebs bekämp-
fen. Daran forscht Linus D. Kloker.
Der junge Mediziner hat sich da-
für das NUT-Karzinom vorge-
nommen, eine sehr seltene, ag-
gressive Form von Krebs, hoch-
gradig therapieresistent, der bei
überwiegend jungen Menschen
auftritt. Die Überlebenszeit nach
Diagnosestellung liegt im Bereich
von 6 bis 9 Monaten.

Die Idee, das Immunsystem als
Waffe gegen Krebs einzusetzen, ist
nicht neu. Der Tübinger Onkologe
Ulrich Lauer zählt zu den Pionie-
ren auf diesem Gebiet. Seit über 30
Jahren erforscht er, wie sich Viren
in Zellen einnisten, reproduzieren,
Zellen zerstören. Denn Viren sind
Spezialisten, wenn es darum geht,
in Körperzellen zu gelangen.
Streng genommen sind Viren Pro-
teinkapseln, in die ein virales Ge-
nom eingeschlossen ist, das den
Bauplan und das Vervielfälti-
gungsprogramm für das Virus ent-
hält. In der Wirtszelle angekom-
men, schleusen sie ihr Genom in
sie ein. Ab sofort produziert die
infizierte Zelle massenweise neue
Viren – bis sie schließlich platzt.

Das ist die Idee hinter der Vi-
rotherapie, für die Ulrich Lauer in
Tübingen Experte ist und in des-
sen Arbeitsgruppe am Universi-
tätsklinikum Linus D. Kloker ver-
sucht, künftig das NUT-Karzinom
zu behandeln: gezielt Viren so aus-
zustatten, dass sie sich in Krebs-

D
zellen vermehren. Zur Krebsthera-
pie wird das Virus in einen oder
mehrere Tumore des Patienten in-
jiziert. In der Krebszelle angekom-
men, wirkt es onkolytisch (krebs-
zerstörend), sprich: Es vermehrt
sich und bringt die Zelle schließ-
lich zum Platzen.

Die Krebszelle platzen lassen
Durch das Platzen einer vireninfi-
zierten Krebszelle setzen sich im
Körper eine Mischung aus Viren-
und Tumorzellpartikeln sowie
Entzündungsfaktoren frei. Im Ide-
alfall erkennen T-Zellen, die
Hauptakteure der Immunabwehr,
von nun an nicht nur die infizier-
ten Tumorzellen, sondern auch
die noch nicht virusbefallenen
Krebszellen und zerstören sie.

Ganz so einfach ist es in der
Praxis aber nicht: Tumore müssen
zunächst genetisch charakterisiert
werden, um ein Virus mit entspre-
chender genetischer Information
gegen den Tumor in Stellung zu
bringen. Tumore aber können tau-
sende Mutationen haben. Bisher
gibt es deshalb nur wenige zuge-
lassene Tumortherapien mit onko-
lytischen Viren. 2015 wurde erst-
mals in den USA, 2016 dann in Eu-
ropa und Australien ein onkolyti-
sches Virus für die Behandlung
von fortgeschrittenem schwarzem
Hautkrebs zugelassen.

Früher, sagt Linus D. Kloker,
wurden Tumore nach dem Ort, wo
der Krebs im Körper auftrat, be-
nannt: Lungenkrebs etwa oder Ge-
hirntumor. „Krebserkrankungen
werden mittlerweile genetisch un-

tersucht“, sagt er. „Es geht also da-
rum, zunächst das Tumor-Genom
zu sequenzieren“, sagt Kloker. Das
ist beim NUT-Karzinom, das sich
überwiegend in der Lunge, im
Hals und im Kopf findet, einfa-
cher.

Denn: „NUT-Karzinome defi-
nieren sich durch eine einzige on-
kogene DNA-Mutation, die das
NUT-Gen betrifft“, so Kloker. Der
Tumor ist also gekennzeichnet
durch nur eine Genveränderung,
die nur innerhalb des Tumors
stattfindet. „Ziel ist es, Viren so
auszustatten, dass sie das ursäch-
liche Gen aus dem Tumor sozusa-
gen rausschneiden“, sagt der Me-
diziner, der am Universitätsklini-
kum Tübingen seine Weiterbil-
dung zum Facharzt für Innere
Medizin und Hämatologie/Onko-
logie macht. Für sein Forschungs-
vorhaben am NUT-Karzinom hat
er den Nachwuchspreis des
Württembergischen Krebspreises
verliehen bekommen.

In seinem Forschungsprojekt
will Kloker nun Viren mit der
Genschere Crispr/Cas9 ausstat-
ten und so die DNA des NUT-Kar-
zinoms gezielt ausschalten. Die
Genschere Crispr/Cas9 hat die
Gentechnik und Biomedizin revo-
lutioniert und ihren Entdeckerin-
nen im Jahr 2020 den Nobelpreis
eingebracht. Im gleichen Jahr ha-
ben Forscher erstmals Immunzel-
len mit dieser Gen-Schere verän-
dert und damit erfolgreich die
Krebserkrankung von Patienten
behandelt.

Ganz soweit ist Linus D. Kloker
aber noch nicht. Eine klinische
Studie zu seinen Forschungen
stellt er erst in den nächsten Jah-
ren in Aussicht. Zunächst muss er
versuchen, die Gen-Sequenzen
des Tumors in der Petri-Schale
herauszuschneiden. Wenn das ge-
lingt, wäre das schon spektakulär
– auch, weil diese Vorgehenswei-
se auf andere Tumorerkrankun-
gen übertragbar wäre.

Wenn der eigene Körper hilft
Krebsforschung Viren töten Tumorzellen: Mit diesem Ansatz versucht Linus D. Kloker, eine
ziemlich aggressive Form von Krebs zu bekämpfen. Von Lisa Maria Sporrer

Seit 2009 lobt die Dres.
Carl Maximilian und Carl
Manfred Bayer Stiftung
(kurz Dres. Bayer-Stif-
tung) jährlich den Würt-
tembergischen Krebs-
preis aus. Damit sollen
junge, begabte Mediziner
gefördert werden, die auf
dem Gebiet der Krebs-
forschung tätig sind. Die

Preise werden für Wis-
senschaftler unter 40
Jahren ausgeschrieben,
die ihre Forschung in
Württemberg durchfüh-
ren oder die gebürtige
Württemberger sind. Die
Stiftung trägt den Na-
men des an Krebs ver-
storbenen Stifters Dr.
Carl Manfred Bayer und

seines Vaters Dr. Carl Ma-
ximilian Bayer. Beide wa-
ren mehr als sechzig Jah-
re in der Nähe von Ra-
vensburg als niedergelas-
sene Landärzte tätig.
Vorsitzender der Stiftung
ist Prof. Claus D. Claus-
sen, ehemaliger Direktor
der Radiologischen Uni-
klinik Tübingen.

Linus D. Kloker hat den Nachwuchspreis des Württembergischen Krebspreises erhalten: Er bekämpft Krebs mit Viren. Bild: Anne Faden

Der Württembergische Krebspreis

Moritz Kurschatke ist über-
rascht, wie schön und modern
der neue ZOB geworden ist. „An-
gesichts der langen Bauzeit ist es
aber auch aller-
höchste Eisen-
bahn, dass er
vollständig fer-
tig wird“, sagt
der 22-Jährige.
Die provisori-
schen Bussteige
seien eine Ka-
tastrophe gewe-
sen. „Hoffentlich bleibt das neue
Bahnhofsareal auch so sauber
und aufgeräumt wie im Mo-
ment“, betont er.
Auch Irmgard Schmidt ist ge-
spannt, wie der ZOB aussehen
wird, sobald er
komplett fertig
ist. Sich zwi-
schen den verän-
derten Abfahrts-
steigen zurecht-
zufinden ist der
86-Jährigen zu-
nächst schwer-
gefallen: „Ich
fühlte mich ins kalte Wasser ge-
schmissen und habe anfangs auch
niemanden gefunden, der mir
weiterhelfen konnte.“ Mittlerwei-
le wisse sie aber gut Bescheid.
Auch Adil Safder fühlt sich über-
fordert. Der 29-
Jährige ist zum
ersten Mal in
Tübingen und
auf dem Weg zu
einem Vorstel-
lungsgespräch.
„Die Beschilde-
rung lässt zu
wünschen übrig. Ich weiß, wel-
chen Bus ich nehmen muss, aber
nicht, wo er abfährt.“
Konstanze Schmidt arbeitet in
der Radstation direkt neben dem
ZOB: „Die Möglichkeit, schnell
kleinere Repara-
turen am Fahr-
rad machen zu
lassen oder un-
sere Fahrrad-
waschanlage
auszuprobieren,
macht viele Leu-
te glücklich.“
Schwierig findet
die 30-Jährige die fehlende Fahr-
radwegmarkierung am ZOB: „Ak-
tuell führt der Weg ins Leere. Das
erhöht die Unfallgefahr.“
Simon Hagenmaier, 30, freut
sich, dass für die
Neugestaltung
200 Bäume ge-
pflanzt werden
sollen, und ist
neugierig, wie
die Fußgänger-
wege um den An-
lagensee gestal-
tet werden. „Ar-
chitektonisch lockern das Café am
See und die neuen Bushaltestellen
die Atmosphäre des Platzes auf.“

tz/Bilder: Theresa Zöller

Sagen Sie doch mal

Wie finden Sie
den ZOB?
Wir haben Passanten nach
ihrer Meinung zum neuen
Omnibusbahnhof gefragt.
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Weilheim. In der Woche vom 4. bis
8. September bleibt die Verwal-
tungsstelle Weilheim geschlossen,
da das Rathaus eine Zentralhei-
zung bekommt. In der kommen-
den Woche werden die restlichen
Heizkörper und Leitungen ange-
bracht. Daher bleibt die Verwal-
tungsstelle für diesen Zeitraum
für den Publikumsverkehr ge-
schlossen. Es besteht allerdings
die Möglichkeit, Fragen und Ter-
mine per Mail zu klären.

Verwaltungsstelle
geschlossen

Tübingen. Der Tübinger Wohn-
Tisch wird in Kooperation von
der Beginenstiftung und vom Be-
ginenhaus Mauerstraße organi-
siert und ist eine Plattform für alle
Frauen und Männer, die sich über
das Wohnen im Alter informieren,
eventuell ein gemeinschaftliches
Wohnprojekt gründen und
Gleichgesinnte kennenlernen
möchten. Diesmal findet er im
Rahmen von „Sommer an der Am-
mer“ am Samstag, 2. September,
auf dem Schulhof der Grundschu-
le im Aischbach (Sindelfinger Str.
1) statt. Beginn ist um 14 Uhr. Zu
Gast ist der Stadtseniorenrat. Bei
Regen wird die Veranstaltung in
das Beginenhaus in der Mauer-
straße 3 verlegt.

„WohnTisch“
einmal anders

Erlebnisse in Thailand
Tübingen. Linea Wilkening hat 10
Monate in einem Entwicklungs-
projekt in Thailand mitgearbeitet.
Mit eindrucksvollen Bildern be-
richtet sie am Freitag, 1. Septem-
ber, in der Hirsch-Begegnungs-
stätte für Ältere über das Land, die
Menschen, ihre Erlebnisse und
über ein Rollstuhlprojekt. Beginn
ist um 15 Uhr.

Afrikanische Klänge
Tübingen. Im Rahmen der Veran-
staltungsreihe „Sommer an der
Ammer“ gibt es am Samstag, 2.
September, traditionelle Lieder
aus Ländern wie Senegal, Mali
und Burkina Faso. Gespielt wer-
den Eigen-Kreationen, die mit Ko-
ra und Balafon zur ihrer Blüte ge-
langen. Beginn ist um 19 Uhr auf
dem Schulhof der Grundschule im
Aischbach, Sindelfinger Str. 1. Bei
starkem Regen fällt die Veranstal-
tung aus.
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